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Vorausbezahlung : vierteljährlich SM . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaliung , BrieftrSgergebrihr einzerechnet , 3 R . 65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Skr. 14 , woselbst auch die » »zeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeil « oder deren Raum 13 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an . Preis im Großherzogthum Baden
vierteljährlich 3 Mark 65 Pfennig .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Weil .
Seine Königlich « Hoheit der Hroßhrrzog haben

unter dem 13 . Juni d. I . gnädigst geruht :
s den Gerichtsnotar Julius Wachs von Pfullendorf zu
dem Amtsgerichte Donaueschingen zu versetzen ;

dm Revisor Eduard Veitenheimer in Heidelberg zum
Gerichtsnotar bei dem Amtsgerichte Pfullendorf zu ernennen ;

dem Gerichtsnotar Konstantin Schupp in Bonndorf die
StaatSdiener -Eigenschaft zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Hroßherzsg
haben unterm 13 . Juni d. I . gnädigst geruht , den Käme -
ralpraktikanten Hermann Wiel an dt von Hagsfelden , z.
Zt . Revisionsassistent bei der Domäncndirektion , zum Re¬
visor bei dieser Direktion zu ernennen .

Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets -Ordres vom 12 . d . Mts . Nachstehen ,
des Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Der als Adjutant bei der 29 . Kavallerie -Brigade komman -
dirte Premierlieutenant v . Werner vom 3 . Schlesischen
Dragoner - Regiment Nr . 15 wird , unter Entbindung von
diesem Kommando sowie unter Beförderung zum Rittmeister
und Escadronschef in das 2 . Leib -Husaren -Regiment Nr . 2
versetzt .

Der Premierlieutenant v. Müllern vom 3 . Badischen
Dragoner -Regiment Prinz Karl Nr . 22 wird als Adjutant
zur 29 . Kavallerie - Brigade kommandirt .

Vom 1 . Bataillon (Freiburg ) 5 . Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 113 wird der Sccondelieutenant Freiherr
v . Sinn er von der Reserve des Rheinischen Ulanen - Regi -
ments Nr . 7 zum Premierlicutenant befördert ;

den SecondelieutenantS von der Landwehr - Infanterie ,
Rost und Keller , wird der Abschied, Elfterem neben der
chm bereits gewährten Pension , mit der erbetenen Aussicht
auf Anstellung im Civildienst bewilligt .

Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 12 . d . Mts . Allcrgnädigst
geruht , den Major v . Müller vom Generalstabe der 29 .
Division , unter Versetzung zum großen Generalstabe , zur
Direktion der Kriegsschule in Neiße zu kvmmandircn und
gleichzeitig den Hauptmann Rothe vom großen General¬
stabe zum Generalstabe der 29 . Division zu versetzen .

Aicht-AmLücher Merl.
Telegramme .

f Berlin , 16 . Juni . Der Kaiser hat gestern Nachmittag
die aktiven Staatsminister zur Verabschiedung vor seiner
Abreise nach Ems empfangen . — Der Kronprinz begibt sich
erst heute Ahend 10 Uhr nach Darmstadt .

f Berlin , 16 . Juni . Der „ Reichsanzeiger " schreibt :
Der Kronprinz beabsichtigt , auf der Rückreise von Darm -

fiadt die Kaiserin in Koblenz und den Kaiser in Ems zu
besuchen . — Einer Mittheilung der russischen Botschaft an
das Auswärtige Amt zufolge ist für die Dauer des jetzigen
Krieges die Küstenschifffahrt ( Cabotage ) unter neutraler

Flagge für alle Arten Ladungen , ausgenommen Kriegskon -
trebande , zwischen allen Häfen des Schwarzen und Asow -

schen Meeres gestattet . — Die Pforte hat dem deutschen
Botschafter angezcigt , daß ein auf das ganze türkische Reich
sich erstreckendes Ausfuhrverbot von Pferden , Mauleseln und

Rindvieh erlassen worden sei.

f- Berlin , 16 . Juni . Am Schluß der kaiserlichen Ordre
an den Kultusminister und den Obrrkirchcm ath , worin der

Kaiser dieselben von seiner Bescheidung auf das Entlassungs¬
gesuch Hegel ' s benachrichtigt , heißt es : Indem ich Sie hier¬
von in Kenntniß setze , hege ich gleichermaßen die Erwar¬

tung , daß Sie nicht nur dieser Entscheidung Folge geben ,
sondern mir in dieser für die evangelische Kirche so kritischen
Zeit auch ferner kräftigst zur Seite stehen werden .

st Berlin , 16 . Juni . 42 ' / - Millionen der 4proz .

Reichsanleihc sind zu 94 Proz . übernommen von der See¬

handlung , der Disconto -Gesellschaft , BkeichrSder , der Han¬
delsgesellschaft , der Deutschen Bank , Warschauer , Mendels¬
sohn , Magnus , Schickler in Berlin , Rothschild ( Frankfurt ) ,
Oppenheim ( Köln ) , der Norddeutschen Bank und Behrens

Söhne ( Hamburg ) . Die Auflage findet zu 94,60 an den

vorgenannten Plätzen statt . Subskriptionstag , Erscheinungs -

tag und Jnterimsscheine dürften noch heute vereinbart
werden .

-f Berlin , 16 . Juni . Die Subskriptionstage für die
neue 4prozentige Reichsanleihe sind der 24 . und 25 . Juni ,
als Erscheinungstag der Jnterimsscheine ist der 9 . Juli
bestimmt . Dem Konsortium ist noch H . C . Plaut beige¬
treten .

st Berlin , 16 . Juni . Die Reichsbank hat den Wechsel¬
diskont auf 4 und den Lombard -Zinsfuß auf 5 Prozent
herabgesetzt .

st EmS , 16 . Juni . Se . Maj . der Kaiser ist heute Vor¬
mittag 9 ' /i Uhr bei sehr schönem Wetter wohlbehalten hier
eingetroffen . Derselbe wurde von der zahlreich versammelten
Einwohnerschaft und von den Kurgästen enthusiastisch be¬

grüßt und begab sich in offenem Wagen durch die mit Blu¬
men und Flaggen geschmückten Straßen nach dem alten
Kurhause , wo Wohnung genommen worden ist .

st Ems , 16 . Juni . Ihre Maj . die Kaiserin traf heute
Mittag zu einem kurzen Besuch des Kaisers hier ein und
kehrte um 2 Uhr nach Koblenz zurück .

st Ems , 16 . Juni (Mittags ) . Prinz Karl von Preußen
ist heute Vormittag hier eingetroffen . Der österreichische
Botschafter , Graf Karolyi , ist hier angekommen .

st München » 16 . Juni . Der Landtags -Abgeordnete v .
Hafenbrädl hat seinen Austritt aus der ultramontanen
Kammerfraktion erklärt . Andere Extreme dürsten diesem
Beispiele noch folgen .

st Wien , 16 . Juni . Die „ Presst " berichtet aus Buka¬
rest : Der Kaiser von Rußland wird in der nächsten Woche
die neuen Truppcnaufstellunzen an der Donau inspiziren .
Der Fürst von Serbien wird wahrscheinlich von Bukarest
nach Wien reisen . — Ferner schreibt die „ Presse " : Die
Nordwcstbahn wird für 1876 die Stäatsgarantie um
300,000 fl . weniger als für 1875 beanspruchen . Für letz¬
teres Jahr betrug das betreffende Erforderniß aus der
Staatsgarantie 1,931,117 fl . Silber .

st Prsth , 16 . Juni . Im Unterhause interpelliere Kaas
den Ministerpräsidenten , ob ihm entgangen sei , daß der
gegenwärtige Krieg panslawistischen Zwecken diene , welche
Haltung die Regierung gegenüber der rufso - rnmänischen
Allianz , der Unabhängigkeitscrklärung Rumäniens , der
cvent . Einmengung Serbiens in den Krieg , der Errichtung
eines autonomen Bulgariens oder einer neuen Staaten¬
bildung auf der Balkanhalbinsel einnehmen werde , ferner ,
was zur Sicherung der Donau - Schifffahrt und des Orient -
Handels gcthan worden sei und ob die Regierung die Er¬
werbung der Donaumündungen Seitens Rußlands verhin¬
dern wolle .

st Paris , 17 . Juni . Von den neun Bureaux des Se¬
nates sind sechs für die Auflösung der Dcputirtenkammer ;
man glaubt , daß der Senat am Mittwoch über die Auf¬
lösung beschließen wird .

x St . Petersburg , 16 . Juni . Offiziell . Aus dem
Hauptquartier von Plojesti wird vom 15 . d. gemeldet : Im
Lauf der letzten Tage gieng Alles gut . Bei Giurgcwo und
Oltenitza fanden fast täglich Scharmützel mit den Türken ,
welche sich bei Rustschuk und Turtukai befestigen, statt . Wir
erlitten keine Verluste . Heute ist der Kaiser mit -dem Thron¬
folger und dem Großfürsten nach Bukarest gereist und hat
beim Fürsten Karl dinirt .

x St . Petersburg , 17 . Juni . Die „ Agence Russe "
meldet : Die Zeitungsnachricht , ein russischer Versuch , die
Donau zu überschreiten , sei von den Türken zurückgewiesen
worden , entbehrt der Begründung ; bisher hat kein solcher
Versuch stattgefundcn . Die Donau fällt langsam .

x Wien , 16 . Juni . Meldungen des „ Neuen Wiener
Tageblatt " aus Plojesti : Fürst Milan wurde bei seiner
Ankunft vom Großfürsten Nikolaus empfangen und zum
Kaiser geleitet . — Aus Konstantinopel : Das Parla¬
ment verlangt , daß der ehemalige Großoezier Mahmud Ne -
dim Pascha wegm angeblicher Defraudation von 6 Millio¬
nen in Anklagczustand versetzt werde . — Aus Larissa :
Am 13 . d . fand zwischen Aufständischen und türkischen
Redifs ein Kampf statt , in dem Oberst Zia Bey gefallen ist .

x Wien , 16 . Juni , Ahds . Die „ Polit . Korresp ."
meldet aus Plojesti von heute - Heute wird der Kaiser
von Rußland den Fürsten von Serbien empfangen . Ristic
erbat Audienz beim Fürsten Gortschakoff . Großfürst Alexis
wurde vom Kaiser ins Hauptquartier berufen . — Dieselbe
Korrespondenz meldet aus Belgrad vom 16 . d . : Auf die
Anfrage mehrerer Pferdehändler erwiderte der Kriegsminister :
die serbische Regierung mache keine Rüstungen , beabsichtige
daher auch keine Mittel für Pferdcankäufe zu verausgaben .
Da die'

Pforte alle ihre Truppen aus Altserbien herausge -
zogcn , so beließ auch die serbische Regierung nur die ge¬
wöhnlichen Grenzposten am Javor . Die diesjährigen Miliz¬
übungen sind abgesagt .

X Wien , 17 . Juni . Das „ Neue Wiener Tageblatt "
bringt folgende Meldungen : Aus Kladowa , 16 . d. r Der
Bau von Batterien bei Kalafat dauert fort . Das Tele¬
graphen - und Postbureau ist nach Galerza verlegt . Nach
Cetate sind 5000 Mann abgegangen . — Aus Krajowa :
Gestern sind hier die ersten russischen Truppen eingetroffen .
Nach der Timokmündung sind 6000 Mann , nach Turn -
Magurelli sind 10,OM abmarschirt . In Turn -Scvcrin und
Umgebung ist Seitens des Kciegsministers die Ankunft von
12,OM Mann angemeldet , für welche die Behörden Vor¬
sorge treffen sollen .

X Bukarest , 17 . Juni . Gestern machten die Türken von
Akpalanka aus eine Bewegung , wurden jedoch von den Rumänen
in Liupcrceni bei Kalafat bemerkt , deren wohlgczieltcs Bat -
tcricfeuer die Türken zum Rückzüge zwang .

x Ragusa , 17 . Juni . Die Türken sind gestern von
den Montenegrinern bei Rasino - Glavica geschlagen worden .

x Konstantinopel , 16 . Juni . Das egyptische Truppen¬
kontingent ist hier cingetroffcn . Der Sultan begibt sich dem¬
nächst nach Adrianopcl , um die Befestigungsarbeiten zu be¬
sichtigen .f Versailles , 16 . Juni . Kammersitzung . Der Minister

des Innern , Fourtou , macht der Kammer die Mittheilung ,
daß der Präsident der Republik dem Senate seine Absicht
kundgegeben , die Kammer aufzulösrn , und dessen konforme
Entscheidung verlangt habe.

-f St . Petersburg , 17 . Juni . Der „Regierungsanzei¬
ger " veröffentlicht eine kaiserliche Ordre betr . eine neue (und
zwar die neunte ) Emission von 6 Millionen Rubel Silber -
Scheidemünze .

-f Bukarest , 16 . Juni . Der Senat hat die Emission
von Hypothekarnoten genehmigt , die sofort Zwangskurs bei
öffentlichen und Privatkaffen haben sollen . Die Deputirten -
kammer hat das Uebereinkommcn verworfen , wonach der
Staat gegenüber dem englischen Bauunternehmer Crawley
als Schuldner von 10 Mill . Ni erkannt werden sollte .

si Washington , 16 . Juni . Der Bericht des landwirth -
schaftlichen Bureaus über den Stand der Baumwollen - Ernte
konstatirl , daß die unter Anbau befindliche Bodcnfläche um
4 Proz . zugeuommen hat . Jnsgesammt sind mit Baum¬
wolle angebaut 12 Mill . Acres . Der gegenwärtige Stand
der Baumwollcn - Ernte ist schlechter , als im Juni der bei¬
den Vorjahre , aber besser als im Jahr 1874 .

Kriegsuachrichteu .
x Bukarest , 16 . Juni . Der Fürst von Serbien , von

Ristic und dem russischen Generalkonsul Stuart begleitet ,
reiste heute um 10 Uhr Vormittags nach Plojesti . Die
Rückfahrt findet um 2 Uhr Nachmittags statt .

x Bukarest , 17 . Juni . Der Fürst von Serbien ist hier
eingctroffen , von den Ministern Bratiano und Cogalniceano
am Bahnhof empfangen . D -r Fürst von Rumänien ver¬
weilte bei dem Kaiser von Rußland und konnte daher den
Fürsten Milan nicht mit eurpfangen . stattete jedoch Letzterem
sogleich nach des Kaisers Abreise Besuch ab, welcher vom
Fürsten von Serbien demnächst erwidert wurde .

— Ein Telegramm des „ Standard " aus Konstantinopel
vom 14 . sagt : „ Ich habe ein von gestern datirtes Tele¬
gramm erhalten , in dem Ihr Korrespondent im Lager Ah¬
med Mukhtar ' s meldet , zwei Regimenter polnischer Frei¬
willigen seien im Lager angekommen und ein Regiment un¬
garischer freiwilliger Reiterei in Erzerum Erzerum er¬
wartet Krnpp '

schc Geschütze, bei deren Ankunft die Bcrthei -
j digungswerke vollendet sein werden .
! — Ueber einen sensationellen Zwischenfall , der in jüngster
! Zeit viel von sich reden machte , berichtet der Bukarests
i Korrespondent der „ Schlesischen Presse " :
l Der Tscherkesscnojfizier Kukminsky , ein bildschöner junger
s Mann , dessen Bekanntschait ich beim russischen Konsul in Jassy gewacht
> hatte , war seit sechs Wochen in Jassy ; er war allem Anschein nach von
j hoher Herkunft und verkehrte nur mit den höchstgesiellten Persönlich ,
j keilen . UebrigenS kursiren über ihn die abenteuerlichsten Gerüchte ;
i gewisse Leute wollen wissen , daß er dem Kaiserhanse verwandt s?>,
l Derselbe harte sich in früheren Kriegen , von welchen er zahlreiche Ver -
! wui '.dnngen davongeiragen , so ausgezeichnet , daß der Kaiser ihm in

j Palen eine große Besitzung zum Geschenk machte. Er selbst soll un -
! ermeßlich reich gewesen sein , außerdem ist er mit verschiedenen Orden ,
j unter anderen auch dem St . GeorgS - Orden , dekorirt gewesen . Der -

selbe hatte sich schon östers Vergehen zu Schulden kommen kaffen und
war wiederholt vom Kaiser begnadig : warben . Sein letztes Vergehen
bestand in Folgendem : Er hatte in Rußland seinen Obersten gröblichst

; beleidigt , sich in Folge dessen heimlich entfernt nr -d ohne Genehmigung ,
j respektive Bewilligung des Kaisers den scrbisch- türkischen Krieg witze -
j wacht . Ais nun der russisch- türkische Krieg begann , tauchte er in
! Plojeschti wieder auf , wo er ein Hans besitzt, ebenso in Jassy , wo er
; mit Persönlichkeiten von hohem mil tärischem Range verkehrte . Er
i hielt sich in Jassy auf , um die A»kunst des Kaisers abzuwarten , » nd
' wurde wegen seiner Schönheit b,ld -in Liebling der Damen , welche
i letztere sich darum stritten , mit ihm sich unterhalten , ihn sehen und
> sprechen zu können . Wegen seiner begangenen Vergehen ober und der
: Desertion aus Rußland war er au » der OMersliste gestrichen , de-



gradirt und aufgesordert worden , sich dem Gerichte zu stellen . Er
hoffie jedoch von dem Kaiser Gnade zu erbitten und harrte deßhalb
der Ankunft desselben . Trotz de» Abrathev» der Generale Stolzen -
wild und Stahl und trotz de» Versprechen» de» Großfürsten Nikolai
Rikalojewitsch, daß er sich beim Kaiser für ihn verwenden würde, da -
mit er begnadigt werde, blieb er bei seinem Borhaben . Al» der Kaiser
am 5 . d. M . Abend» in Jassy sich z »r Abreise anschickte und noch auf
dem illuminirten BahnhosSperron auf und nieder ging, hie und da an
einzelne Personen der versammelten Menge einige Worte richtend,
trat Ku»min»ky an den Kaiser heran , fiel ihm zu Füßen und erbat
sich Gnade . Der Kaiser, welcher ihn sofort erkannte, wollte ihm keine
Gnade gewähre» und befahl dem General Stolzenwald , den Bittsteller
sofort zu verhaften . In demselben Moment , al» der General ihm sich
näherte , griff er nach seiner Brusttasche und zog einen Dolch hervor,
den er sich Tag » zuvor hatte schleifen lassen und mit welchem er
am Mittag nach Aussage d.-» Hotelier» Glanz , bei dem er wohnte,
beim Esten gespielt und probirt hatte , ob der Doich gut geschärft ,
biegsam rc . sei. Diesen Dalch stieß er sich in die Brust vor den Augen
de» Kaiser», so zwar , daß er einige Stunden darauf seinen Geist aus-
gab. E» entstand gleich darauf ein großer Tumult , ein Arzt in der
Person de» vr . Ruß wurde sofort herbeigerufen , um den Verwunde-
ten zu retten , allein e» war zu spät. Hr . vr . Ruß , welcher die Se¬
nkung de» Leichnam» vvrgenvmmen hatte, konstatirte , dos, Kt-rminSly
sich mitten in » Herz getrosten habe . An seinem Kwp r sich
nicht weniger al- 86 Wunden , welche er sich au» d n mn -imdrurn
Kriegen , die er mitgemacht , geholt hatte . Al» man ihn nttlkweie ,
fand man bei ihm auf seiner Brust 80.0ÜÜ Rubel >» Popice . A0
Imperial « in Gold und eine goldene Uhr, an sonstigen Papirren nicht ».
Die Jassyer Damenwelt überfliegt von Mitleid für den Unglückliche « ;
sie zierte ihm reichlich mit Blumenkränzen den Sarg . Uech. igen»
wohnten dem großartigen militärischen Leichenbegängnisse alle Generale
und hohe Offiziere bei.

— Alls Tiflis , 6. Juni , wird der „Allg . Ztg . " ge¬
schrieben : Gestern Abend 6 Uhr erfolgte die Abreise des
Großfürsten-Statthalters und seines Sohnes Nikolaus zur
Hauptarmee. Dieselben werden heute in Alexandropöl und
morgen schon in Saim cintreffen. Da gleichzeitig der Kai¬
ser bei der Donau-Armee eintrisft, so sieht man auf beiden
Kriegsschauplätzen großen Ereignissen in nächster Zeit ent¬
gegen . Die Familie des Großfürsten wird den Sommer in
Borschom, der Sommerresidenz des Statthalters, verbringen ,
wo auch ein Hospital für verwundete Offiziere auf Rech¬
nung der Gemahlin des Statthalters gebaut wird . Die
hohe Frau zeigt sich überhaupt als Protektorin der Gesell¬
schaft des Rothen Kreuzes im Kaukasus sehr thätig.

Deutschland .
Karlsruhe , 18. Juni. Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und der Erbgroßherzog haben sich heute früh
zur Beisetzung der Leiche weiland des Großherzogs Lud¬
wig III. von Hessen nach Darmstadt begeben. Höchstdensel¬
ben , welche am Nachmittag die Rückreise antraten, schloß
Sich Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
des Deutschen Reiches an . Der Erbgroßherzog trennte
Sich von den Hohen Reisenden in Heidelberg , wo
er verblieb , während der Großherzvg und der Kronprinz
die Reise nach Karlsruhe fortsetzten und Abends halb fünf
Uhr in der Residenz eintrafen. Der Kronprinz gedenkt mor¬
gen , Dienstag den 19 . Juni, Vormittags , Karlsruhe zu ver¬
kästen , um Sich nach Koblenz und von da nach Ems zu
begeben.

Berlin , 17. Juni. Se. Majestät der Kaiser empfing
aus Anlaß seiner längeren Entfernung aus der Hauptstadt
vorgestern Nachmittag 5 Uhr die hier anwesenden Mitglie¬
des des Staatsministeriums und widmete sich dann der
Erledigung von Regierungsgeschäften. Um 9^ Uhr Abends
trat Höchstderselbe mittelst Extrazuges der Potsdamer Eisen¬
bahn die schon erwähnte Reise nach Ems an. Nach Mit¬
theilungen aus Ems ist der Kaiser gestern Vormittag
Uhr wohlbehalten daselbst angekommen und bei seiner Ein¬
fahrt durch die festlich geschmückten Straßen von der zahl¬
reich versammelten Bewohnerschaft des Ortes wie von den
Kurgästen freudig begrüßt worden . — I . Kaiserl . Hoheit
die Frau Herzogin von Edinburg, Großfürstin Maria Ale-
xandrowna von Rußland, hat gestern Abend mit ihren Kin -
dern das Neue Palais bei Potsdam wieder verlassen, um
ihre Reise nach Petersburg fortzusetzeu. Gestern Abend 10 '/z
Uhr ist Se . Kaiserl . Hoheit der Kronprinz zur Condolenz
und zur Theilnahme an den Beisetzungsfeierlichkeiten von
Potsdam nach Darmstadt abgereist. Auf der Rückreise von
dort gedenkt Höchstderselbe I . Majestät der Kaiserin zu
Koblenz , sowie Sr . Majestät dem Kaiser in Ems Besuche
abzustatten und etwa am SO. Juni wieder bei seiner Fa¬
milie in Potsdam einzutreffen.

Frankreich.
c? Paris , 16. Juni. Das „Journal officiel " veröffent¬

licht folgende Note :
Da einige übelwollende Organe noch immer behaupten, daß der am

16 . Mai eingetretene politisch, Wechsel in dem HandelS - und
Gewerbeverkehr Frankreichs eine Stärung und beinahe einen
Stillstand verursacht hätte, ist e» die Pflicht der Regierung , an der
Hand autheutischer Thatsachea und amtlicher Feststellungen noch ein¬
mal das Falsche dieser Angaben darznthuu . Zunächst mnß man
untersuchen , ob die Mattigkeit einiger Industrien auf neuesten und
unserem Lande eigenthümlichen Gründen beruht oder ob man nicht in
ihr einen partiellen Ausdruck der HandelSkrifi» erblicken muß , welche
ganz Europa in diesem Augenblicke zu bestehen hat. Dann wird man
sich darüber auszuklären haben, ob diese Krist» noch weiter um sich zu
greifen droht oder ob nicht im Gegentheil die Geschäfte im Großen
und Ganzen einer Besserung entgegengehen.

An» den amtliche« Dokumenten erhellt, daß die Krist», über welche
mau sich beklagt, weder neu noch Frankreich eigenthümlich ist . Da »
allgemeine Mißbehagen der HaudelSwelt reicht bi» Anfang 1876 hin-
auf »nd mehrere von den Industries , welche seit längerer Zeit litten
»eigen jetzt eine an»gesprocheoe Tendenz zum Bessern. Die» ist die
wahre Sachlage. Für da» Ausland wie für Frankreich war da» Jahr
1875 ein außerordentttch gedeihliche » ; erst von 1876 an ließ der Han-
deltverkehr immer mehr «ach und in noch verschärftem Maß « seit An¬

fang 1877? Man könnte hier olle europäischen Staaten «ufsühren,
in erster Reihe Oesterreich und Deutschland. Dieselbe Erscheinung
würde man in den Bereinigten Staaten von Amerika wirderfinden.
E» genügt, eine der englischen Siatistik entlehnte Ziffer beizubringen :
die Ausfuhren de» Vereinigten Königreich» stud 1876 gegeie 1875 um
570 Millionen zurückgegangen. In Frankreich beliesen sich die Ein -
und Ausfuhren im Jahre 1875 zusammen auf 7,109,300 .000 Fr ., die
höchste Ziffer, die wir seit 1861 erreicht Halen ; dabei überstiegen die
Ausfuhren um 337 Millionen di« Einsuhren . Der Rückgang begann
mit dem Jahre 1876 und schon im November tiefe» Jahre » waren
die Ausfuhren um. 77,558,000 Fr . hinter den Einfuhren zurückge .
blieben und für da » ganze Jahr hatten sich unsere Sendungen nach
dem Auilande gegen 1875 um 304 Millionen vermindert. In den
vier ersten Monate » de» Jahre » 1877 dauert die Krist» fort . Unsere
Handelsbilanz mit dem Ausland «, Ein - und Ausfuhren zusammenge-
nowwen , beziffert sich aus 2,279,321,000 gegen 2,333,381,000 Fr . im

Jahre 1876 und 2,526,516,000 im Jahre 1875 . Während derselben
Periode erheben sich die Einfuhren um 103,269,000 Fr . über die

Llltfuhren .
Diese aus mannigfachen Ursachen und namentlich aus dem orienta¬

lischen Krieg beruhende Sachlage hat sich seither nicht nur nicht ver-

schlimmert, sondern man kann im Gegentheil entschiedene Symptome
einer Besserung beobachten. So haben die indirekten Steuern im
April nur einen Ueberschuß von 2,706 000 Fr . über die Voranschläge,
imMai dagegen einen Ueberschuß von 8,210,000 Fr . geliefert, wo¬
von 5,035,000 Fr . aus die zweite Hälfte de» Monat » entfallen . WaS
insbesondere den au- wäctigen Handel betrifft, so erhellt au» den amt¬
lichen Ausweisen der Zollburcaus , daß die Ziffern unsere» Gesummt-
Umsätze» seit Anfang 1877 allerdings durchgängig hinten jenen der
entsprechenden Monate von 1876 Zurückbleiben , daß aber für den
Monat Mai eitle leichte Besserung im Vergleich zu dem Monat AP -il

zu konstatiren ist. Die Umsätze mit dem Auslande betrugen nämlich
im April 599,717,000 und im Mai 612,499,000 Fr , Wenn eS also
richtig ist, daß einzelne Handelszweige in Frankreich, wie in ganz
Europa leiden , so ist eS falsch, daß dieser Zustand sich seit einem Mo¬
nate allgemein verschlimmert hätte ; sür einzelne Industrien hat er
sich sogar erheblich gebessert . Um von dem Geldmärkte gar nicht zu
sprechen , wo die dreivrozenlige Rente seit einem Monat um mehr
als 2 Fr . gestiegen ist, so ist die Industrie der Zuckerraffineure in
voller Thätigkcit, daS Baugewerbe in bestem Gedeihen. Eine amtliche
Depesche aus Lyon meldet, daß die dort feit acht Monaten in der
Seidenindustiie herrschende Krist» seit vierzehn Tagen abnimmt : sie¬
ben- bi» achthundert Webstühle sind wieder in Bewegung und die
Färber , die nur zwei oder drei Tage arbeiteten , haben jetzt die ganze
Woche Beschäftigung. An» Saint -Etienne wird desgleichen von einer
Besserung in der Lage der Eisen- und Bandindustrie gemeldet ; die
Waffenfabrikation hat vollauf zu thun . Ohne Zweifel wäre e- vor¬
eilig, zu behaupten, daß diese schon seit fünfzehn Monaten herrschende
Handelskrise sich ihrem Ende nähert ; zu viel verschiedene Ursachen
wirken dabei zusammen. Aber sic scheint wenigstens in eine Periode
der Abnahme getreten zu sein und man darf hoffen , daß die Befesti¬
gung der Ruhe und Ordnung den Geschäften bald ihren alten Auf¬
schwung wiedergeben werde.

Laut einer am 8. Juni von dem Herzog Decazes und
dem Grafen Wimpssen in Paris gezeichneten Deklaration
bleibt der zwischen Frankreich und Oesterreich-Ungarn
am 11 . Dezember 1866 geschloffene Handelsvertrag
bis zum 31. Dezember 1877 in Kraft.

In den heutigen Sitzungen der beiden Kammern ging es
Schlag auf Schlag . Im Abgeordnetenhause verlas
der Minister des Innern , Hr . v . Fourtou , nachdem die
Abtheilungen ausgeloost waren, folgende Mittheilung :

In dem Augenblick , da ich diese Tribüne besteige , richtet der Präsi¬
dent der Republik an den Senat auf Grnnd der Art . 6 d :S Berfas -
sungSgesetzeS vom 25 . Febr . 1875 eine Botschaft , in welcher er
demselben anzeigt , daß er das Abgeordnetenhaus aufzu -
lösen wünsche und seine Zustimmung zu diesem Akte cinhole. Die -
ser Entschloß wird Sie nicht überraschen. Seit dem 16. Mai hat sich
ein tiefes Zerwürfniß zwischen dem Präsidenten der Republik und die¬
ser Versammlung enthüllt . Unsere Anwesenheit ans diesen Bänken
bekundet schon allein dieser Zerwürfniß und kann sich gar nicht an¬
ders erklären. Nach zwei aufrichtigen aber unfruchtbaren Versuchen
bleibt der Präsident der Republik überzeugt , daß kein Ministerium in
dieser Kammer eine dauerhafte Majorität vereinigen kann , ohne den
Beistand der Partei anzusprechen , welche sich zu radikalen Lehren be¬
kennt , und mithin ohne die Fortschritte dieser Partei zu begünstigen.
Voll Ehrfurcht vor den bei uns herrschenden Institutionen und ent¬
schlossen, dieselben «»verletzt zu erhalten , glaubt er sich berechtigt , von
allen ihm darin verliehenen Prärogativen Gebrauch zu machen , um zu
verhindern , daß auch nur ein Schritt weiter in einer Bahn geschehe,
welche seine - Erachtens zum Ruin und znr Erniedrigung der Lande»
führt . Er hat Minister gewählt, welche diese seine Anschauung theilen
und die Verantwortlichkeit dafür vor Frankreich übernehmen . Wenn
ein Zwiespalt solcher Art zwischen zwei öffentlichen Gewalten au<-
bricht, so ha« die Verfassung das Mittel vorgesehen , ihm eia Ziel zn
setzen : e» ist die« der Rekurs an daS Urtheil des Lander durch die
Auflösung des Abgeordnetenhauses.

Der Präsident der Republik hätte gleichwohlvorgezogen, bar Datum
dieser Auflösung zu verzögern , damit die beiden Kammern vor ihrem
AuSeinandergehen die Prüfung und das Votum de« Budget » von
1878 beendigten. Al» er vor vier Wochen die Kammern aufforderte,
sich zu vertagen , hatte er gehofft , daß die durch die letzten Zwischen-
fälle hervorgernfene Aufregung sich legen und eine streng geschäftliche
Session noch möglich sein könnte. Diese Hoffnung hat sich nicht er-
füllt . Die große Mehrheit diese» Hauses glaubte in einer außerparla -
mcntarischen Versammlung gegen den Gebrauch , den der Präsident
von seinem Rechte gemacht hatte , protestiren zu solle» . Ein allem-
halben verbreitete« und mit Leidenschaft erläuterte » Manifest brachte in
alle Theile de» Landes eine Aufregung , der man nicht länger Raum
gebe» darf. UeberdieS haben uns die voreilig feindselige Haltung der
Majorität diese» Hause» gegen die Regierung und Erklärungen , die
bereit» an die Oeffentlichkeit gelangt sind , alle Hoffnung benommen,
daß da» Budget von Ihnen votirt werden könnte. Wenn die Ent -
scheidnug de« Senat » dem Anträge de» Präsidenten der Republik ent-
sprechend auSfLllt, wirb eine neue, in den gesetzlichen Fristen gewShlte
Kammer noch vollkommen Zeit genug haben , um für die Bedürfnisse
de» nächsten Jahrgang » zu sorgen. Die Regierung wird also von
Ihnen nur noch einige dringliche Gesetze verlangen , » Ache sich auf

wichtige Interessen beziehen , die Sie keinem Verzug werde« aursetzen
wollen. (Beifall rechts.)

Hr . Gambetta beantragt , daß da » Li q u i d a t i o n S k o n t »
ans die nächste Tagesordnung gesetzt werde. Wir haben, sogt er, nicht
auf den Wunsch de» neuen SabinetS gewartet, um diesen Bedürfnissen
Genüge zu thun . (Beifall link» und im Zentrum .) Präs . Grsvy
verliest die von Gambetta und Genossen eivgebrachte Inter¬
pellation , betreffend die allgemeine Politik der Regierung . Auf
den Antrag de» Minister » des Innern wird die Verhandlung
über diese Interpellation sofort eröffnet.

Im Senat verlas der Ministerpräsident, Herzog v.
Broglie , folgende

Botschaft .
Meine Herren Senatoren ! Kraft Art . 5 de» Ver affungSgesetze »

vom 25. Februar 1875 ist der Präsident der Republik mit dem Rechte
auSgestaltet, nach eingeholter Zustimmung deS Senat - daS Abgeordne¬
tenhaus oufzulösen. Diese ernste Maßregel scheint mir heute noth-
wendig und ich bitte Sie daher uw Ihre Zustimmung . Meine Mi¬
nister sind beauftragt , Ihnen die Gründe zu entwickeln , welche « ich
zu diesem Schrille bestimmen . Am 16. Mai mußte ich dem Lande
erklären, welches Zerwürfniß zwischen dem Abgcordnetenhansc und mir
bestand . Ich konstatirte , daß sich in dieser Kammer kein Ministerium
halten könnte , ohne das Bündniß der radikalen Partei zu suchen und
deren Bedingungen über sich ergehen zn lassen . Eine in dieser Art
gebundene Regierung ist nicht mehr ihr eigener Herr . Welche » auch
ihre persönlichen Absichten sein mögen , sie ist gezwungen , Denen ,
deren Beistand sie angenommen . in die Hände zu arbeiten . Dazu
wollte ich mich nicht länger hecgcben . Für ein solcher Mißverhältniß
zwischen den öffentlichen Gewalten hat die Verfassung sebst a!S Heil¬
mittel die Auflösung bezeichnet . Ich hätte gleichwohl vorgezogen , den
Zeitpunkt derselben zu verschieben ; ich hätte besonder » gewünscht , daß
die Kammern vor ihrem AuSeinandergehen noch dar Budget von 1878
votirt hätten . Die vierwöcheniliche Vertagung sollte die Gemüther
beschwichtigen und ihnen die sür geschäftliche Verhandlungen nölhige
Ruhe wieder geben . Diese» Resultat wurde aber nicht erzielt ; kaum
war die Vertagung verhängt , so prslestirten mehr als dreihundert
Abgeordnete in einem Manische , dessen Wortlaut Ihnen bekannt ist,
gegen de» Gebrauch , den ich von meinem verfassungsmäßigen Rechte
machte . Diese- Manifest wurde mit vollen Händen verbreitet ; viele
von den Unterzeichnern begleiteten eS noch mit Briefen an ihre
Wähler und mit Reden, die sie in zahlreichen Versammlungen hielten.
Einige von ihnen bedienten sich sogar unier dem Schutze der parla¬
mentarischen Unverletzlichkeit derartiger Ausdrücke, daß die Justiz gegen
die Zeitungen einschreitcn mußte, welche sie Wiedergaben. Eine solche
Agitation kann nicht forldauern , ohne tiefe Störung zu verursachen-
Ihre Urheber können sich nicht darüber wundern , wenn ich sie- vor
daS Land lade, an welches sie selbst sich gewendet haben. Ich verlang«
also von dem Abgeordnetenhaus« nur noch , daß es einige dringende
Gesetze votire , welche der Patriotismus keiner Partei wird in Frage
stellen wollen. Wenn dann rasch die Auflösung verhängt wird , so
wird eine neue, in den gesetzlichen Fristen cinberusene Kammer recht¬
zeitig zusammentreten können , um den nächstjährigen Geschäftsgang zu
sichern . Ich werde mich vertrauensvoll an die Nation wenden ; Frankreich
will , wie ich , die herrschenden Institutionen unverletzt ausrecht erhal¬
ten ; eS will eben so wenig , wie ich , diese Institutionen durch den
Radikalismus entstellen lassen ; eS will nicht , daß , wenn im Jahre
1880 zu einer Revision der VerfaffungSgesetzegeschritten werde« könnte,
Alle» schon im Voran » zur Zerrüttung aller sittlichen «nd materiellen
Kräfte deS Landes hergerichtet sei. Bei Zeiten gewarnt und vor jedem
Mißverständnisse und jeder Zweideutigkeit behütet , wird Frankreich,
deß bin ich gewiß , meinen Absichten Gerechtigkeit widerfahren lassen
und zu seinen Bevollmächtigten Diejenigen wählen, welche versprechen
werden , mich zu unterstützen. Sie werden die Nothwendigkeit fühlen,
über die wichtige Resolution , die Ihnen hiermit unterbreitet
wird , ohne Verzug zu verhandeln.

Der Präsident der Republik gibt dem Senat auf Grund de» Art . 5
deS Gesetze- vom 25. Februar 1875 seine Absicht zu erkennen , da»
Abgeordnetenhaus aufzulösen, und bittet den Senat um seine Zu¬
stimmung.

Geschehen zu Versailles, 16. Juni 1877.
Marschall v . Mac Mahon , Herzog von Magenta .

Auf den Antrag des Herzogs von Broglie wird be¬
schlossen, daß die Abteilungen deS Senats Montag über
diese Vorlage verhandeln sollen .

cf Versailles , 16. Juni. Sitzung des Senats .
(Schluß.)

Aus der Tagesordnung steht das Gesetz , betreffend die mili¬
tärischen Requisitionen . General Billot legt diese»
Gesetz dem Senat dringend an'» Herz. ES ist, sagt er , von dem Ab¬
geordnetenhause angenommen worden, von dieser patriotischen Kammer,
welche heute von dem Ministerium angegriffen wird . Hr . Julc »
Simon : Nicht angegriffen , sondern verleumdet ! Der Senat be¬
schließt in der Thal die Dringlichkeit der Vorlage . Nachdem
dieselbe in allen ihren Artikeln durchberathen worden , bemerkt Hr .
Valentin : Ich erkläre , daß ich gegen diese Vorlage stimmen
werde. Als sie nach sorgfältiger Prüfung vom Abgeordnetenhaus«
angenommen wurde , hatte die Kammer e» mit einem Ministerium zn
thun , welche» ihr volle- Vertrauen besaß und verdiente. Jetzt ist da»
Gegentheil eingetretea und nach allen parlamentarischen Regeln muß
« an Ministern , denen man nicht traut , die Sxistenzmittel verweigern .
Die Willkür unter dem Deckmantel der Gesetzlichkeit . . . (Unruhe
recht» .) Genug , e» gibt keinen Akt deS gegenwärtigen Ministerium »,
der nicht im Ja - und selbst im AuSlande der allgemeinen Mißbilligung
verfallen wäre . (Lärm.) Ja wohl, auch im AuSlande. Ich Hab« da»
Recht , die» aoSzusprechea. Präs . Audi sfr et - Pa « q ui er . ES
ist aber auch wein Recht, Sie im Namen der Würde de» Senat » und
der ganzen Lande » ausznfordern , von solchen Beweisgründen keine»
Gebrauch zu wachen . (Sehr gut ! recht».) Hr . Valentin : In
allen andern parlamentarischen Ländern würde man au meiner Be¬
merkung gar nichts Auffällige» finden. Die Vorlage wird hierauf
mit 213 gegen 13 Stimmen votirt . Der Senat beschließt , nächsten
Montag in seinen « btheilungen um 2 Uhr und in öffentlicher Sitzung
um 4 Uhr zusawmenzutreten .

Sitzung de - Abgeordnetenhauses .
Der Verhandlung über die Interpellation geht nach folgende Epi¬

sode voran. Hr . Bourgeois (Bonapartist ) beantragt , daß die
Kammer, ehe sie auSriuauder ^ ht, nach über die Rechnungen der
Regierung vom 4. September verhandle , in welchen der Oder -



rechrmng-hof ein bedeutende - Defizit gefunden hätte . Hr . Gam -

dettu ist mit diesem Anträge ganz einverstanden ; wenn seine Gegner
nur «ach einen Funken guten Glauben - ballen , würde diese Verhand - >

lang alle ihre Zweifel zerstreuen. Hr . Bourgeois : Ich kann reicht
dulden , daß mein guter Glaube von einem Mann angesochten wird ,
den wan wit Recht den Diktator der Unfähigkeit genannt hat (Lärm.)
Präs . Sr Sv y : Solche Persönlichkeiten können nicht geuug b klagt
werden. Die Au- lossungen de- Hrn . Gambetta waren doch ganz na¬
türlich. Hr. Robert Mitchell : Sie find hier kein Schwnrgerichl »-

Präfident ! Präs , rust Hrn . Mitchell zur Ordnung .
Für die Interpellation tritt alr erster Redner Hr . Beth -

mvnt aus. Da - Ministerium , welche- vor un - steht , sagt er , ist
dasselbe , welche- als da- Kabinet vom 24 . Mai schon von der Natio¬
nalversammlung gerichtet und verurtheilt worden ist. ( Bravo ! link- .)
Die Wahlen vom Februar v. I . haben dem W llen de» Lande - den
allerklarsten Au-druck gegeben . Hr . Paul de Lassagnac : Man
hat in diesen Wahlen den Namen de» Marschall- mißbraucht , wie Sie
ehedem den Namen de- Kaiser- mißbrauchten. Hr . Bethmont :
Ich habe mich in meinem Leben nicht ouf den Kaiser berufen und
diese Berleumdung schon mehrmals widerlegt. Auch da» Ministerium
vom 24 . Mai versprach , daß an den Institutionen nicht - geändert
werden solle , was nicht hinderte, daß eS dann den bekannten Restan-
ration - versuch ruhig geschehen ließ. Alle seine Akte deuten daraus
hin , daß er sich lange znvor gerüstet hatte , um die republikanischen
Einrichtungen zu bekämpfen , für welche sich da - Land mit jedem Tage
mehr begeisterte . Hr . R . Mitchel : Da - ist falsch ! Präs . : Diese
Unterbrechung ist unpaffend. Hr . R . Mitchell : Ich erhalte sie
gleichwohl aufrecht. Auf Antrag de- Präsidenten verfügt die
Kammer über den Abg . Mitchell die Zensur . Hr . Bethmont
fährt fort : Der beste Beweis für weine Ansicht ist , daß da- Mini -
sterium au- lauter Monarchisten besteh». Ich achte noch die Legi-
timisten , weil diese wenigsten- einen Glauben , die andern monarchi¬
sche» Parteien aber nur Gelüste (appötits ) haben. ( Sehr gut ! links .)
Auch find sie nur mit Widerstreben und von den Klerikalen gedrängt
aus den Pakt eingegangen. Da - Ministerium , der Ausdruck einer ohn¬
mächtigen Koalition , ist ein klerikale - Ministerium . Ihm gegenüber
steht die republikanische Par ei wie ein Mann zusammen und tiefe
Einigkeit verbürgt dem Lande eine bessere Zukunst . (Beifalls links.)

Hr . v. F » urtou . Minister de - Innern : Der Riß zwischen der
Majorität diese- Hause - und dem Staat - oberhaupte ist ein so tiefer,
daß der Appell an die Nation nicht umgangen werden kann. Wir
besitzen nicht Ihr Vertrauen und Sie besitzen nicht unser Bertrauen .
(Beifall recht- .) Die Regierung kann nur bedauern, daß man seit
dem Iß . Mai , statt der Stimme der Vernunft Gehör zu schenken, da-
Land nur durch chimärische Schreckbilder zu ängstigen suchte . Man
wollte gar an eine Gefahr für den äußeren Frieden glauben machen !
Die Wahrheit ist, daß scheu von Anfang 1876 an in diesem Hause
der Kamps zwischen den konservativen, und den radikalen Tendenzen
entbrannt war . Ein achter Konservativer und ein ächtcr Republi¬
kaner, Hr . Dusaure , konnte sich nicht behaupten und bald wurden alle
gemäßigten Männer von der Strömung mit sortgeriffen. Wohl suchte
sich der Opportuni - wu- in 's Mittel zu legen ; dieser ist aber in
Wahrheit nicht - Andere- cl- ein abgcschwächter Radikalismus , der sich
nur durch gesetzliche Mittel der Staatsgewalt bemächtigen will. Hr .
Gambetta wird diese Definition nicht ansechten können, er , der Ver -

faffcr de- bekannten Programm - von Bclleville, welche - er nie wider-

küfen hat und da- u . A . die Abschaffung der stehenden Armeen ver¬

langte . Der 16 . Mai hat sich also nur dem langsamen, aber sicheren
Vordringen der Revolution und de- gesellschaftlichen Ruins in den

Weg gelegt und da» konstitutionelle Gleichgewicht wieder hergcflellt-
da die Kammer in einen Konvent auszuarten drohte. Vergebens hat
man da- klerikale Phantom heraufbeschworen. Die Mitglieder der Re¬

gierung vertreten da- Frankreich von 1789 , welche- sich gegen da»

Frankreich von 1793 vertheidigt. Von tiefer Ehrfurcht für die Reli -

qion beseelt , sind sie darum nicht minder der Glaubensfreiheit und der

Unabhängigkeit der bürgerlichen Gesellschaft ergeben. Was hat die
Kammer in ihrem sünfzehnmonatlichen Bestehen Andere- zuwege ge¬
bracht al- unfruchtbare Debatten , Annullirungen von Wahlen und

störende Interpellationen ? Herr Gambetta trat mit einem so oben-

teuerlichen Finanzsystem hervor, daß man es nicht einmal auf eine

öffentliche Debatte darüber ankommen lassen wollte. Da - Budget
wurde erst in den letzten Tagen de» scheidenden Jahre - erledigt und
drei Monate lang verhandelte man über die Eisenbahnen , uw sich
schließlich nur seine vollkommene Ohnmacht einzugestehen. Die Mit -

glieder der neuen Regierung sind hingegen au- jener Assembler her-

vorgegangen , welche die Befreierin de» Landesgebiets gewesen ist.

(Stimmen link - : Nicht die AfsemblSe , sondern Herr Thier » ist
der Befreier de- Landesgebiet- .) (Die ganze Linke erhebt sich und

umringt Herrn Thier - unter stürmischem Beifallklatschen.) Herr
v . Fourtou : Da - Laad müßte alles Gedächlniß verloren haben,
wenn e- Denen glauben sollte , welche un - kriegerische Absichten unter¬

stellen . Eine Kriegsgefahr konnte höchsten» die Majorität diese- Hau¬
ses herbeiführen, indem sie da- Mißtrauen der benachbarten Regie¬

rungen wachrief . Der Marschall Mac Mahon will alle Konservati¬
ven nm sich vereinigen, nicht aber dieser »der jener Partei für ihre

besonderen Zwecke behilflich sein . Frankreich hält e- mit keiner Partei ,
sondern e- will nur eine gute Regierung , die ihm Ruhe , Ordnung
und Sicherheit gewährt. Wir haben auch nur diese allgemeinen In -

»«reffen de » Lande » im Auge und denken nicht daran , Zustände wieder

herzustellen, di- für immer der Vergangenheit angehören . Da - Land

wird un- verstehen, seinen Glauben an den ehrlichen Soldaten , der

an unserer Spitze steht, bewahren, alle eitlen Parteihändel von sich

weisen und sein « Kräfte auf die Arbeit konzeutriren. (Zustimmung
recht - .)

Hr . « ambett, : ES scheint mir nicht eben ein Zeichen beson-

derer Achtung für da« Staatsoberhaupt , wenn der Herr Minister dem-

selben fortwährend die Person eine- einfachen Abgeordneten , weine

Person , gegenüberstellt. Dieser Kunstgriff ist überdies abgenützt. Da »

Land weiß längst, daß, wenn e» gelten wird, dem Präsidenten der

Republik -inen Nachfolger zn bestellen , dieser Nachfolger Irin anderer

sei» wird , al» der berühmte « rei», der Frankreich schon so große

Dienste geleistet hat. (Tumult und allerlei Apostrophen recht».) Präs . :

Ich kann nicht dulden, daß « an den Redner beschimpft . Hr . Paul

de Lassagnac : Der Redner beschimpft auch da» Ministerium

und der Präfident wacht sich zum Mitschuldigen dieser Injurien .

Präs . : Für solche Worte habe ich nur Geringschätzung. Hr . Paul

de Lassagnac : Ich gebe dem Präsidenten die Geringschätzung

zurück. (Entrüstung link».) Präs . : Eine solche Insulte gegen den

Präfideuten ist gewiß ohne Beispiel in den parlamentarischen Anna¬

len. Sie verdiente die strengste Ahndung ; ich will indeß nur die
Zensur beantroqen. La - HouS verhängt über Hrn . Paul de Las¬
sa g n a c die Zensur . Herr Gambetta fährt fort : Ja wohl,
der Kandidat für die Präsidentschaft wird , wenn eine Vakanz cnuritt ,
derselbe Mann sein , den man am 24. Mai von ihr herabgestürzt hat.
(Beifall link - .) Nicht wir haben die Frage de - Rücktritt - de» Präsi¬
denten gestellt , sondern da- Ministerium . Da - Land ist darauf einge-
gangcn. Jetzt wirst sich diese» Ministerium zum Retter der Verfas¬
sung auf . Wen wird man aber glaube» wachen, daß der Herzog von
Broglie sich plötzlich für republikanische Einrichtungen begeistere , daß
Herr Brunet vom BonaparliSwuS zur Republik bekehrt sei ? Alle
Minister vom 16 . Mai sind mehr oder weniger offene Feinde der Re¬
publik. Wenn jetzt die Auslösung bewilligt wird, was noch nicht ganz
sicher ist, so zeige da- Ministerium wenigsten- seinen Math und
schreibe recht bald, noch var Ende Juli , die allgemeinen Wahlen au- !
Man sagt, die Kammer hätte nicht- geleistet . Als ob der Senat ihr
gestattet hätte, auch nur da - geringste zu Stande zu bringen ! Man
« acht ihr die Strenge zum Vorwurf , mit welcher sie bei den Wahl-
Prüfungen verfuhr ; aber e» war ihr besonderer Beruf , dem allgemei¬
nen Stimmrecht seine Aufrichtigkeit wiederzugeben. Redner verbrei¬
tet sich dann über die verschiedenen Ziele, welche die Koalisirten im
Auge haben. Die Einen möchin, dem Marschall die Präsidentschaft auf
Lebenszeit anvertrauen , nach den Andern soll er nur für den König,
noch den Dritten für cm - n Srathouder ( Statthalter der ehe¬
maligen holländischen Repabltt ) Platz halten ; wieder Andere wollen
die Gesellschaft mit einem Jüzerdotaillon retten .

Hr . P . de Eassagnac : Für Sie genügen zwei Gendarmen .
Präsident : Ich habe gegen Hrn . v . Lassagnac alle nach der Ge-
schäst- ordnung mir zu Gebots stehenden Mittel erschöpft und muß ihn
dem Uriheile LeS Lande - überantworten . Hr . Gambetta : Der¬
jenige von uns Beiden, der sich noch mit dem Gesängnisie abznfinden
hat, bin nicht ich . In der Partei , von welcher ich zuletzt sprach , heißt
e- , man müsse bis an- Ende giheii. Bis an- Ende, da- ist bis zum
Verbrechen. Ohne Scham und ungestraft fordert man in einer Presse
von Blut und Kolh zur Vergewaltigung deS Gesetzes ans und thut
der Armee die Schmach an, ihr zuzutrauen , daß sie sich »och »ach
Sedan znm Werkzeuge eines 2 . Dezember machen könnte. Wenn jetzt ,
mit der allgemeinen Wehrpflicht, ein solcher Gewaltstreich noch mög¬
lich wäre , dann wahrlich wäre es um die Armee und um Frankreich
geschehen. E - bleibt endlich noch die Partei , deren strafbare Anschläge
die Kammer in ihrer Sitzung vom 4 . Mai gebrandmarkt hat . Weil
sie die Tagesordnung gegen die Ullramontanen und gegen die Je¬
suiten beschloß , mußte das letzte Ministerium fallen , nicht wegen des
Preß - oder Gemeindegesetzes . Vom Vatikan war der Speich anS-
gegangen. Durch da - ganz Land ging der Schrei : Da - haben die
Priester gelhan ! Ein Ministerium , welche- solchen Ursprung hat,
wogt eS . sich auf 1789 zu berusen. In Wahrheit vertritt eS die
Cantrer -solution . E- besteht au- Edelleuten , welche die Demokratie
nicht vertragen können , und an- Agenten einer Körperschaft , die
Frankreich in Ketten schlagen möchte . Im italienischen Parlament . . .
(Hr . v. La r o ch e tt e und Gras Mun : Lasten Sie da» Ausland
aus dem Spiel !) Nein , man soll jenseits der Alpen wissen , daß die
Regierung bei uns nur durch Zufall einmal in verdächtige Hände ge¬
fallen ist. (Tumult .) Da - Ausland darf nicht glauben , daß unsere
Nation klerikalen Ideen huldigt. Der Akt vom 16 . Mai war auch
für Handel und Industrie ein schwerer Schlag : daran werden alle
ministeriellen Rundschreiben nicht - ändern . Der Präsident stattet dem
AuSstellung- plotz - einen Besuch ab und verheißt diesem Unternehmen
e nen sicheren Erfolg , während sein eigenerFinanzminister von der Tribüne
erklärt hat , er könne an da - Zustandekommender Ausstellung nicht glauben.
Redner schließt mit einer langen Apologie der Kammermajorität : In
der Amnestiesrage hätte sie au- ihrem Abscheu für die Cowninne kein
Hehl gewacht , aber nicht einmal beschränkte Gnadenakte gegen den
Widerstand de - Senat - durchsetzen können . Auf dasselbe Hinderniß
sei sie in der Frage der Verleihung der Grade gestoßen . Dagegen
habe sie da» Heere-kontingent verdoppelt, den Sold der Offiziere und
Unteroffiziere erhöht, dem Volk -unterricht reichere Mittel an die Hand
gegeben und zahllose Uebelstände abgestellt . Nun habe man au - Gier
nach Aemtern den Marschall zum Bruche mit dieser Kammer gedrängt .
Aber statt der 363 der gegenwärtigen Majorität werden in drei Mo¬
naten 469 hier erscheinen . Da - Land weiß , wa- eS von den Koali¬
sirten zu erwarten hätte. ES wird sich de? Plebiszit - erinnern , wo
man ihm ebenfalls den Frieden versprochen hat , nm eS bald darauf
in den Krieg zu stürzen. (Beifall link - und im Zentrum .)

Nachdem noch der Minister de- Aenßern , Herzog DecazeS , die
kurze Berichtigung beigebracht hat , daß die Beziehungen Frankreich»
zum AuSlande nicht » von ihrem freundschaftlichen und vertrauens¬
vollen Charakter verloren haben , wird die Fortsetzung der Debatte
auf Montag anberaumt .

Pari» , 17. Juni . Gambetta wurde gestern, nach-
dem er drei Stunden lang auf der Tribüne bei furchtbarer
Hitze so zu sagen Satz für Satz gegen die böswilligen Un¬
terbrechungen der Rechten gekämpft hatte , am Buffet des
Abgeordnetenhauses von einer Ohnmacht befallen , welche
ihn trotz der Bemühungen der herbeigerufenen Aerzte eine
gute Viertelstunde lang gefangen hielt . Des AbmdS war
er aber schon vollkommen wieder hergestellt und nach Paris
zurückgekehrt, wo er seine Freunde in den Bureaus der
„Republique franyaise " empfing . Von der Pöbelhaftigkeit
der bonapartistischen Blätter mag es rinm Begriff
geben, daß eines derselben, der „Petit Capsral "

, diesen Un¬
fall auf „einen unmäßigen Genuß geistiger Getränke" zu¬
rückführt , den „ die hohe Temperatur oder alte Bierstuben-
Gewohnheiten erklären mögen " .

Bischof Dupanloup wurde gestern im Senat vermißt ;
er ist, wie der „ FranyaiS" anzrigt , durch ein „sehr schmerz¬
liches Leiden" zurückgehalten.

Der „ Bien public" verzeichnet, was wohl nur der Kurio¬
sität wegen zu erwähnen ist , ein in den politischen Kreisen
umlaufendes Gerücht , nach welchem der Marschall Mac
Mahon die Bildung eines Ministerium- Dufaur - Bs -
renger beschlossen hätte .

Nachschrift .
x .Lettinje , 17. Juni . Mehemrd « li mit 15,000 Mann

wurde bei Vaffojevich am 15. nach lebhaftestem Kampfe voll¬
ständig geschlagen. Bier heftige Angriffe der Türken zwischen
Spuz und Danilowgrad wurden von den Montenegrinern

zurückgewiesen . Die Montenegriner verfolgt .-» die Türken,
welche sich eiligst nach Spuz zuriickzogeri ; der Verlust der
Türken ist 2000 Todte, der Montenegriner 115 Tobte und
Verwundete.

x Ragusa , 17. Juni. Nikfic wurde gestern durch 3000
mit Lebensmitteln bepackte Pferde verproviantirt . Mchcmed
Ali Pascha wurde von den Montenegrinern vollständig ge¬
schlagen und wird von ihnen verfolgt. Alle türkischen Dör¬
fer des Bezirks Vaffojevich brannten nieder. Das monte¬
negrinische Gebiet ist wieder frei von den Türken .

X St . Petersburg , 18. Juni. Offizielles Telegramm
von der Kaukasus -Armee vom 15. Juni , 3 Uhr Nachmit¬
tags . Die Garnison von Kars machte einen Ausfall gegen
die rechte russische Kolonne unter General Hermann mit 10
Bataillonen und 2 Geschützen. Sie besetzten die Anhöhen
bei Tschiftlik und bildeten gegen das russische Lager eine
Wagenburg bei Al-wartau. Unter unserem Artilleriefeuer
und zugleich im Rücken angegriffen , mußten die Türken den
Rückzug antreten, der in Flucht ausartete. Sie hinterließen200 Todte . Auf unserer Seite 11 Todte und 107 Ver-
mundete. — Am 14. Juni nahte sich unserem linken Flü -
gcl eine türkische Kolonne bei Tephis südlich bei Bajazid ,
mußte sich aber vor unserer Infanterie zurückzithen. Am
13 . Juni entstand bei Gelegenheit einer von Sotschi (Ab¬
chasien) aus unternommenen Rekognoszirung ein heißes Ge¬
fecht , in dem die Türken 8 Todte und viele Verwundete
hatten. Unser Verlust war unbedeutend.

Am 14. Juni griffen mehrere hundert Türken den rech¬
ten Flügel unserer Aufstellung bei Samebah an , wurden
aber mit einem Verlust von 10 Todten zurückgedrängt .
Unser Verlust bestand in 10 Todten und 2 Verwundeten.
Später erneuerten die Türken ihren Angriff , wobei auf
unserer Seite 1 Tvdtcr und 2 Verwundete . — Am 13 .
Juni bombardirten türkische Schiffe vier Stunden lang Bori,
wurden aber mit großem Verlust zurückgeschlagen.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 18 . Juni , die übrigen vom 16. Juni .)

Slaatspapiere .

Preußen 4' /, °/,Oblig . Thlr . 103 ' /,
Baden 5°/. , st. 103 ' /,

.. 4 ' /, °/° . Thlr . 102' /.
» 4"/, » fi. /,
. 4°/o . M . -
., 3' /-°/» „ v. 1842fl. 93 ' /.

Bayern 4 ' / . "/ . Obligat , fl. —
. 4°/ . . sl. -

4 "/. , 81!. 94 ' /,
Württemberg 5"/,Obligat . fl. 103 ' / ,

- 4 ' /, °/« , fl. 101' /.
- 4 "/ . . st . -

Nassau 4 "/o Obligationen fl. S57 .
Gr . Hessen 4°/ » Obligat , fl. 95' /.
Hesterr . s °/. Siköerrent «

Zins 4 -/, °/. 53 ' /.

Hekerr . S»/, Papierrente
ZinS 4' /, »/, 4S

Luxem- 4°/,Obl . i .Fr .L28kr. 94
bur, 4°/g „ i.Thl.L105kr . 93 ' /,

Rußland 50/oOblig . v . 1870
T L 12. 84 ' /.

, 5»/o do. von 1871 79 ' /,
Schweden 4 -/,«/. do. i. Thlr . 97 ' /.
Schweiz4' /,°/,BernStt »obl. —
M .-A» rrika « "/, Monds

188- r vo» 18« 99 ' /.
. 5°/, dts . 1904r

(' °/. . r » . 1864) —
3°/, Spanische 11 '/.
volle stanA . Rente 103 ' /,
4 ' /, " i. CarlSruher 100 ' /.

Aktien «nd Prioritäten .

MeichsSanli 155
Badische Bank 102'/,
Deutsche Vereins »«« » 67 ' /.
Jarmstädter Mn » 92' /.
Hesierr . Wationalbank 63l
Hesterr . Kredit -Aktie « 114
Rheinische Kreditbank 82 '/,
Deutsche ßffektenbank 103 ' /,
4 ' /, "/. piälz .Maxbah>i500sl . 11g' / ,
40/gHen. Ludwig-dahn 250fi. 80 ' /.
S »/u vff. Krz . Staats «»?» 184
5 «/,, „ Süd -Lomöarden 62
L °/a „ Aordwestb . -A . 92 ' /,
S0/«Nud .-Eisnb . 2 .Em .200sl. 87
5°/o Böhm . Wcstb.-A . 200 st. 137
5u/oZira » , -I »ses -Hise« S . 98
Hattzier 170'/,
5»/uMähr .Grenzb .-Pr .i .S . 49 -,
b°/^ 8öhm.Westb . Pr .i .Silb . 74, ,.
5"/Misab .B .-Pr .i .S . I .Em. —
5«/, dto. „ 2 .Lm. _
5°/, dto.steuerst. 1873 , gzi -
5"/x da. (Neumarkt -Ried) 67, /

°

5' /.Donan -Dran —
s °/» Kranz -Joses -Prior . 71 ' /,
50/, Kronpr. Nudels -Prior.

von 1867/68 —
b' /^ kronvr Rud . Pr .v . 1869 —
S ^ sst.Ardwestö .-P .ftS . 71 ' /,
5»/, ., » llt . 8 . 54 ' /,
5' /, Vorarlberger 56 ' /.
b' /,Ungar .Ostb ..Prior .i.S . —
5' /,Ungar .Nordostb .Pri «r . 51 «/,5°/,Ung,r .Galiz. 51 ' /.
b' /,Ungar . Lis.-Anl. 65 ' /,
5"/,östr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr . 75 , /
3' /, östr. Süd -Lomb .-Pr . 45 ,/
ö' sMerr .StaatSb .-Pr . ggi /
8'Aßerr .Staatsb..Pr . 63'/,
8 ' /^ worn .Pr ., r-it. 0, vav , 41
b*/. Rheinische Hypotheken -

bank-Psandbrirfe Thlr . —
4'/,' /, . , 96' /.6' /, Pactfic Lentral ivo
6*/, Sübl. Pac. Miffow» 67",

A « kehe« sk»ose »nd Prämienanleihe .

S' /, »/,Preuß .Präm . ISOTHl . —
Lvln -Mindener 100-Thaler -

Laase 109' /,
vayr . 4«/» Prämien -« «!. 121' /,
Badische 4»/« dt«. 128 '/ ,

„ 35-sl.-Lo«s« —
Braunschw . 20-Thlr .-Lo «se 84.60
Sroßh . Hessische 25-fl.-Loose146 .-
AliSbach- Gmizenhans. Loose 24.80

Oestr.4°/. 250fl.Lo°se ».1854 98 ' /,
. 5»/o500fl .- , V.18S0 98
„ lOO-ch- Loose v. 1864 247 .80

Ungar. Stoatrloose 100 fi. 135 .—
Raab-Grazer lOOTHlrLoose 68
Schwedische lO-Thlr .-Loosr 44 .40
Finnländer lO-Lhlr .-Loosr 38 .—
Meimnger 7-sl..L»«sr 19.20
3°/sOldenburger40-Thlr ^8 113' /,

Wechselkurse , Ksld n«d S . kver .

London 10 Psd . St . 3°/. 204.70
Part - 10S Ares . 2»/, 81 .10
Wien 100 sr. östr.W. 4 ' /,d/ „ 161.50
DiSconto . . l.S . 4 ' /,
Holländ . lO-ft -St . Mk. 16.85

Hende,

Berliner Mörse . 18. Juni . Kret
Lombarden 125 .50 , DiSc. Low»
Tendenz : fest.

Wiener Morse . 18 . Juni . Kre
Anglobank 68 .— , NapoleoaSd'or 1

We » -Pork , 18. Juni . Sold

»« F " Weiter « Aandelrnachri ,

Berantnirtlii
Heinrich Gel

Ducaten . . . M . 959 —64
20-Krancs -St . , 16.24 - 28
Engl. Sovereign» „ 20L7 —42
Russische Imperial . 16.72 - 77
Dollar» in Gold „ 4.17 - 20

fest-
itaktien 230. — , Staat »bahn 370 .—,
liandit 91. — , ReichSbank 155.—.

ditaktien 141 .90 , Lombarden 77.80,
1.10'/, . Tendenz : ruhig.
(Schlußknr») —.
hie» in der Beilage Sette II .

her Redakteur :
l in Karlsruhe.

*"" den radikal geheilt mittelst de» neuen patentirten
System» vonBanhagen mit plastischen , au- natür¬

lichem Taoutchouc hergestellten Pe loten , wobei keinerlei Unfälle zu
befürchten find und welche, von dm höchsten medizinischen SutoritLten
« egen seiner Wirksamkeit empfohlen wir». Der Erfinder , Herr E .
Vojo » e au» Brüssel , wird am 83. Juni wit einem Sortiment
seiner Bandagen in Karlsruhe eintreffea und von 11 bi» 2 Uhr
im Hotel Grosse »» sprechen sein . N .SS7.S.
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Todesanzeige.
R .51 . Obrrrothweil .

«» d Heute Abend 6 Uhr verschied ,
« it den heiligen Slerbsakramenten
»ersehen , an seinem 73 . Geburts¬
lage
Freiherr Marqoard Huber

v. Gleicheusteiu.
Dies statt besonderer Anzeige.
Obrrrothweil, 17 . Juni 1877 .

Im Namen der Famile :
Freiherr Alfred Huber

von Gleichenstein ,
Großh. bad . Kammerherr.

Mr Touristen.
N .478 . 7 . Ja allen Buchhandlungen ist

zu haben :
Touristenkarte des untere«

badischen und württember-
gischen Schwarzwaldes .
Maß st ab 1 : 100,000 . Preis
2 M . , in Etui auf Leinen 3 M.
Die Karte umfaßt die Gegend von Bruch -

sal bi» Achern und zu den Renchbädern
einerseits , und Lauterbnra bis Pforzheim
und Wildbad- Talw anderseits . Durch ihren
Maßstab von 1 : 100,000 , genau nach den
« arten deS Großh . Togograph . Bureau »
augefertigt , empfiehlt sie sich hauptsächlich
zum Gebrauch bei Touren in den untereil
SLwarzwald .

Karlsruhe .
G - Brann ' fche Hofbuchhandlung.

l-entitt ! ir ! . ilt f. <1. ljeulsoiioo

HolLkonäoI ,
Oftieielles Pudlikatioub-Ot^ n «Iss llolr!>äu<iler-

Vereins ,
erselreint io vöeksotlieb
Imal uuci zvirst sten Kisten 3mul vöcdeot-
Leii ersedeinensten Lllssnaslusit 8u.1v-
urlasiovsuinrsissr tu 8tuttA »rt uoä
Kouou LirussburAsr 8udrn1ss1ons-
uasoiAsr in Strassburs 1. L . d- ize-
«gt . Ouskölds ist io ster hoirreicbstso
Segeost lieutLebiauä » stus alleinige Vacli-
blatt uoä enthält populär gsdaltene,
sorstvisssvsoliaktlictm ^.dlrauälungen,
üdersiebtlieds LusammsnstsIInnz ster
LolaversteigerunZr - uoä Lnbmissions -
ergebninse , DiskerunZsausseiireibeo .
dlurlrtbericlite etc . ete.

kreis pro Lemsstsr 6 krode -
vumweru gratis kraneo . Inserats 25 S
pro 2eile. J .388 . 18

M » 4 L«8lvn
R . 41. 1. täglich
große brillante Hala -Wor-

stellung .
A u f t r et e u

des Japanesen Kotaky ,
genannt der

Anfang 8 Uhr .
Tages Caffe v . 1t bis 1 Uhr

F

^ reivurg i . B .
Ein tüchtiger

Schneide ; Gehilfe ,
der die uöthigen Vor¬
kenntnisse erlernet hat u
im Znschneiden etwas vor
stehen kau « , wird zur
Stütze des Prinzipals ge¬
sucht . Gefällige Offerten
unter früherer Stellnngs -
augabe uebst Zeugnissen
vermittelt das
Herrenkicider -Msglizin

Li . WsssU ,
Freibnrg i . Br .

am Koiser -Wilkelmplatz.

R.43. Karlsruhe . Auf die demnächst zur Subskription gelangende

« Deutsche Reichs -Anleihe
Alrsgabecoms S4lV,o/o

nehmen wir schon jetzt Anmeldungen entgegen.
Karlsruhe , den 18 . Juni 1877 . KZ El « .

III.
"Aeröandschießen

des badischen Landes Schützenverems, pfälzischen u.
millrlrhcinischen Ichützenbundes in Karlsruhe

— beginnend am 24 . Juni — endigend am I. Juli d . I .
Von der General - Direktion der Großherzoglrch Badischen StaotS - Lisenbahnen

wird den schützen , welche unser Verband !chießen besuchen und fich durch die Fest-
karte legitimiren , in Folge boher dankenSwerlher Lersöguug für ,die auf badischen
Stationen nach Karlsruhe gelüsten Retourbillett eine Giltigkeitsdauer von 1v
Tage» gewährt, und zwar vcm 23 . Juni bi» 2. Juli einschließlich .

Bon dieser Vergünstigung geben wir de» Schützenbrüdern Kenrttuiß und bitten
um ihren zahlreichen Besuch .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1877.
Das Lentrat - Comitö :

Adolf Römhildt ,
Vorsitzender

Jos . Küst,
_ Srb ' i ' -sübrer _ _

Zu verkaufen in Baden -Ba den,
Schloßberg Nr. 1, Haus Schlesinger,

enthaltend im hohen Parterre 6 Zimmer und Küche , im ersten Stock 6 Zimmer und
Küche , im obersten Stock 3 Mansarden , Trvckenbühne und Terrasse ; Hot und Gärt -
chcn, 3 Keller , Waschküche u . !. w . — Ein fertiger Plan ' sür «inen zweiten Stock ist
vorhanden . Preis 65000 Mark.

Nähere» daselbst oder durch Obrrbaurath V« » 23 uhlandstraße
in MlillEgnrt . ' _ NV54 . 3 ._

iX
'
stitlf ! länüiriejl

Aittktr und rrgrlmäßige Postorrbiudvng
Rstttvl siM -

Ldkaürten 23 . siuni,7,21 . stull unü 4. August
kassaxe -kreise Its Llssss N . 335. 2te XIasss N . 250 uoä N . 170.

2nlseliensteelc N 90 .
Müers LusLnüki ertüeilt stis Idkeritllon in lkitotteeckani , sovio wegen

kassags ster Oeneral -Agout N.504. 6.

stelle - Gesuch"°
R .42 . Ein orderiilckeS, gut empfohlener

Mädchen , welche» prt bürgerlich kcch i,
kann, sucht ans '» Ziel Johann » Stelle durch
I . Miiller's PsocirungSbureai , in Karls¬
ruhe^_
Beschäftigung ' Gesuch

R45 . Ein älterer , geübter Kanzleigehilse
mit guten Zeugnissen sucht Beschäftigung
auf einem Bur au ES wiro mehr au!
freundliche Behandlung als hohes Salate
gesehen . Dar Nähere bei der Expedition
di eses Blatter ,_ _

Steücgesuch . L !' UL
gesetzten Atter» , welche sch . n viele Jahre
in der Krarkenpsleg' geu-irlt hat , sucht in

.gleicher Eigenschaft eine Stelle . Näheres
bei der Expedition d . Bl ._

Zu vevkMrfen : ,
Zwei Pferke nebst Gejchirr und ein neuer i

Wagen , dritter Gewinn der CassclerPferde - !
Let'srie . 8 .234tz . >

Thirrarzt Th . Hayn , '
15. Uhlanen Regiment , >

N 947 . 8 . Straßburg i. Elsaß .

R .29 . 1 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Nach Vorschrift der StistungSurksnde

de» verlebten ElraS Wsrmfer vom 18 .
Januar 1819 sollen die au» dem StistangS-
kapital von 8000 fl den 23 . April 1879 fäl¬
lig werdenden Zinsen zur Aussteuer eines
armen Mädchen» auS der Verwandtschaft
de» seligen Stifters verwendet werden.

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen
werden daher aufgesordert, sich mit ihren deß -
sallstgen Gesuchen , unter Anfügung obrig-
keitlicher Zeugnisse über ihre VerwögmS -
uwstände, ihr Aller , sittliches Betragen und
ibre VerwaridrschastSveihLltnissezu dem sel.
Stifter, binnen 6 Wochen
anher zu melden

Karlsruhe , den 17 . Juni 1877.
Synrgogenralh._

WilUchasls-Grsuch.
Ein tüchtiger kautionssä-

higer Wirth sucht ans 2S .
Juli oder auch später eine
frequente W rthschaft mit
oder ohne Inventar zu mie-
then » und bittet , gefällige
frankirte Offerte« unter
Chiffre L . U . Nr . LS« post¬
lagernd Bahnhof Karlsruhe
z« adresfiren . N .970. 3 .
J ^ .

,

allZewelue vie spezielle, vsieden nnbe-
äinZt äen in kern seit Urzeiten aner-
irannten Osillrräiteu cler Loc-r-küall^v,
n-elcde LIksc . vor, 3uwdoI4i värmstens
kür Lnroxu dekürvortete. Ois rationell
aus krisotier kklaoso bereiteten Loca -
kräp . cler l»lolrisiisporlielcsLlainr , äas
Ilesultat era >ter Stuäieu nnä Versnobe
eines Ilumbolüt-Lebülers, Vr Lawpsoo ,
ervieseu siob seit längen ladron als
einrilz reelles , kür ob 1.si<len unersetr -
Ilebes Lrsktwittel . Xaod äentseber
^ rrneitaxs 1 Lcbaebtel 3 UVIlc ., 6 Lob.
16 Narb , bläberes grstis krauco ä . ci .
Nodren -Lpotbeke Nälvr uncl üeren De¬
pots : lkb . Lru ^ len ,
bln zrvs : luLLÜenveiler : Ltein-
boker , Orossd . Dok-^ potd . ; Laäsn -
Latlsn : belle Orossb. klok-,4potb. von
Oillbärr u . lebens ; Oonstanr : N ,
Torrsnt . Lpotb . ; LtrassbuwZ :
LebLkkitxel , Lternapotb. , 8tein»Lsse 27

R .4>>. Neunkirchen .

BeViMriMNg .
Die Steigerurgr -Ai kündiamit vom 1 .

Juru l- I . aus rer Erbnirsse d 4 Johann
Adam Edlrr von hier (Karlsruher Zeiturg
Nr. 132) wird dahin berichtigt, daß der !
Steigschillmg au« den Feldgütern nicht !
baar , läutern in 3 Terminen , als Mar¬
tini 1677, 187« « . 1878 verzinslich vom §
Tage der «bervormundschastlichenTemhmi-^
guug zu 5§ o zu bezahlen ist. .

' '
Nrnnkircheu. den 15. Juni 1877. !

Büigerinei
' eramt .

B i l g i S.

R .38 . 1 . Freiburg .

Gelegenheit zu günsti¬
ger Kapitalanlage .

Im neuen Stodttheil KarlSruhe'S, nächst
dem Bahnhof , ist ein neuer , mit GaS and
Wasserleitung versehenes , mittelgroße -
Hau - in Folge Ableben» des bisherigen
EigenthümerS zu verkaufen. Der Kauf¬
preis ist so gestellt , dos HauS so ertragsähig ,
daß eS über 5 Proz . abwirsl . ES dürste
sich t - ßhatb hauptsächlich für einen Rentier
eignen. Näheres unter 6 . b'

. postlagernd
Frei burg i . Bgao ,

ÄurgkritMe MrryrSMege
Erbvocladullgeit.

Q . 89 . Emmeadingcn . Johann
G .-org Kräutler , Schvster von Lahr, geb.
9 . Januar 1802 , und Friederike Demm -
ler , Tochter der in Colmar verstorbenen
Friedrich Demwler , Sattler von hier, find
durch Testament zur Erbschaft der kerstor-
denen Karl Kräutler Wittwe , Henriette
Friederike , geb . Demwler , hier, und Frie¬
derike Salome Kräutler von Lahr, als
Nutznießern : der Halste deS Vermögens der
E : blasiert--. , eben-all» testamentarisch beru -
fen. Ferner treten gesetzlich »IS erbberech -
rigt za dieler Verlasstnschoft auf : Johann
Friedrich Demmler , Sattler , geb. 27.
März 1779 , Katharina Elisabeth Demoi -
ler , ledig , geb . 1782 , Karl Christian
Demmler , Schlosser , geb . 21 . Februar
1789 , Juliane Demmler , geehel . Pöge,
gcb . 9 Juni 1791 , Letztere zugleich als Le -
gatari » , Alle von hier , deren Aufenthalt
unbekannt ist.

Dieselben, resp . die Rechtsfolger der ge¬
setzlich berufenen Erbberechtigten werden
hiemit aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
bei Unterzeichnetem LheiltiltgSSeamien i »
mildem , widrigensallS die Erbschaft Denen
zl gewiesenwürde , welchen sie zukäwe, falls
sie , die Vorgeladenen , zur Zeit deS Erban -
sallS nicht » ehr am Leben gewesen wären .

Emmendingeu , den 9. Juni 1877.
Großh . Notar
A . Starck .

O .87. Gengenbach . Am Nachlasse
der am 18 . März d . I . zu Diersburg vcr-
lebten ledigen Soft - Wertheimer ist
deren vvllbürtigc Schwester Bertha W err -
heimer , geboren den 20. Novbr . 1842,
Tochter de» Löw Werlheim-er von da , mit-
erbberechtitzt .

Da geoarnte Bertha Wertheiwer vor
etwa sirben Jahren nach Amerika gezogen
u -. r ihr Aufenthalt hierlandS uvbekannt iß ,
so wird sie hiermit und beziehungsweise ihre
Naclkommen zu den TheUungSverhandlun -
geu urd Empfangnahme ihres ErbthcilS
mir Frist von

dreiMonsten
und mit dem Ansätzen anher vorgeladeri,
dcß im NichtanweldunxSsalle die Erbschaft
Denkn :rü : ) e zugethelt werden, welchen sie
zukame , wenn sie, die Vorgelrdenen , beim
Erbanfall gar nicht mehr am Leben gewesen
waren .

Geuzenbach, den 12 . Juni 1877.
Großh Notar

W ü r tz.
Q 88 . Karlsruhe . Georg Meyer

von hier , Sohn de » verstorbenen Oberst- !
lievtenantö Konrod Mayer , wird andurch.

da sein AasenthaltSort nicht ermittelt wer-
den konnte , zur Erbtheilung auf Ableben
seiner in Bollsteg im Kanton Thurgau ver-
ftorbeuen OnkelS Eduard Leipheimer
von hier öffentlich vorgeladen und aafgefor-
dert, seiue-Erbausprüche

binnen 3 Monaten
geltend zu machrn , widrigeisall » da» Ver¬
mögen de » Erblasser» lediglich den übrigen
gesetzlichen Erben zngewiesen wird .

Karlsruhe , »eo 15. Juni 1877 .
Großh . Notar

S e v i n.
O .49 . Ladenburg . Philipp Merkel

von Schriesheim iß nach Amerika auSge-
wanderl und sein Aufenthaltsort derzeit
unbekannt.

Derselbe beziehungsweise seine etwaigen
RechtSaach « lger werden z» den Verlassen-
schattSverhandlungen der verlebten Franz
Peter Merkel Wittwe , Elsiabetb, gebauten
Rnpp , von Schriesheim mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten aaher vorgeladen, daß sie
im Falle ihre» Nichterscheinen» von der
Erbschaft ausgeschlossen würden .

Lodenbnrg, den 10 . Juni 1877.
Der Großh . Notar

Weder .
GtrasrvchtSpslege.

Urtdrilsderlönbimgen .
Q 107 . Sektion lll . d . J .Nr . 250 .

T L.Nr . 138, Karlsruhe . Durch krieg »,
gerichtliches Erkenntuiß vom II . , bestätigt
vom Königlichen General -Kommando de»
14. Armee- Lorp » am 12 . Juni or ., ist der

am 16. Juli 1856 zu Stuttgart ge¬
borene Füsilier Rubels Friedrich
de- 1. Bad . Leib Grenadier -Regi-
menlS Nr . 109 in cootnmaciäm sür
einen Fahnensiüchtling erklärt und in
eine Geldbuße von 150 Reichsmark
veruklheilt worden.

Karlsruhe , den 16. Juni 1877.
Königliche » Gericht der 28. Dioifioo .

Der
Gerichirher : DivifionS -Auditeur :

von Willisen , Frhr . v. Richt -
Generallieutenant u. Hosen ,
Div .- Lommandeur . Justizrath .

Perm . Bekanntmachungen .
R .35 . 1 . Nr . 823 . Gernsbach .

Heugrasversteigerung.
Mit Bewilligung einer unverzinslichen

Borgsrist bi» 1 . Novbr . l. I . versteigern
wir den diesjährigen HeugraS- ErwachS

Donnerstag den 21 . d . M .,
NackwittagS 3 Uhr ,

im Engel in Michelbach von Len nachstehen¬
den domäncr.ärarischen Wiesen :

Aschofen geschätzt zu 6 Levlnerri ,
Hardiviese geschätzt zu 213 Centnern .
Schneckenloch geschätzt zu 13 Centnern ,
Kohlwasen geschätzt zu 224 Centnern ,
Rvhrbrunnen geschätzt zu 160 Centnern ,
Bruhwiese geschätzt zu 174 Centnern ;

Freitag den 22 . d . M ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in der Eiscnbahurestauration von Eisele-
RothenfelS von den dowäueuärarischen

Winkelwiesen geschätzt zu 27 Centnern ,
Weierwiesen geschätzt zu 171 „
Bärlochwiesea geschätzt zu 81 „
TenselSmühlwiesen ge¬

schätzt zu . . . . 169 ,
Auswärtige Steigerer haben fich über

ihre Zahlungsfähigkeit durch glaubhafte
Zeugnisse ihrer HeimathSbihörde auSza-
weisen.

Die entferntesten Wiesen liegen 1 Stunde
von den Bahnhöfen Roihenfel » und Gag-
genau entfernt .

Die Dowäuenwoldhüler Greif und
Scholtmüller in Rothensels und Klever und
W' ck in Michelbach zeigen aus Verlangen
das Gras vor .

Gernsbach , den 17. Juni 1877 .
Großh . BezirkSforstei Rothensels .

Fürstenwerth .
R .32 . 1 . Rastatt .

Submission.
Die nachstehenden Arbeiten eiuschlreßlich

der Materiallieferungen zum N «« ba «
eines Köruer -MagaziuS dahier und
zwar im Auschlag :

1. Erd - und Maurer -
Arbeiten . . . . 95.540 M . 07Pf .

2. Steinhauerarbeiten 2,682 , 10 „
3 . Zimmerarbeiten . 26,312 „ 06 ,
4 . Schlssserarbeiten u.

<8ußwaaren . . . 24,081 „ 56 ,
5. Blechnerarbeiten . 773 » — „
6 . Schleserdcckerarbei-

ten . 6,378 . 15 ,
7. Ar.streicherarbeiten 753 „ 70 ,
8 . Glasrrarbeilen . . 682 „ 20 „
9. Pflastererari eiten . 3,876 „ 36 „

sollen im Wege der öffentlichen Submission
vergeben werden.

Kostenanschläge, Zeichnungen und Be¬
dingungen können in dem Geschäftszimmer
der Unterzeichneten Stelle eingesehen wer¬
den.

Die Angebote sind entweder aus die
sämmtlichen oben verzeichnten AnschlagS -
Litel — General - Entr :Prise — oder auch
aus jeden einzelnen Titel enizureichen, wo¬
zu Termin auf

Mittwoch dt » 27 . Juni er . ,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt wird , au welchem die bezüglichen
Offerten versiegelt und portofrei mit der
Aufschrift :

„ Submission , betreffend den Neubau
einer Körner - MagazinS "

abzugeben sind .
Die Oeffoung der eir.ko nwer.den Offer¬

ten findet zur bezeichneten stunde und im
Beisein der etr -a erscheinendenSubmitten¬
ten statt.

Rastatt , den 16. Juri 1877.
Königliche » Provionl - Amt.

. R .50 . Karltruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die iw Badisch - Württrmbergisien Gü¬
tertarife enthaltenen Traastrtaxen « ach und
von den UebergangSstationeu finden künf¬
tighin aus alle Sendungen Anwendung ,

: welche aus die betreffenden UebergangSsta-
! tionen abgesertigt werde» und diese Sta -
j tionen nur tranfitiren . Die de« entgegen«
! stehende Bestimmung im II . Nachtroge znm
l Badisch - Württembergischen Gütertarife

wird hierdurch aufgedoben.
Karlsruhe , den 18. Juni 1877

_ General -Direktiou
R .49. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Zechensrachten einiger Böhmische«
Koblerrwerke find ermäßigt worden.

Nähere» ist bei den virffeitigen in de«
Böhmisch- Badischen « vhleniarif vom 1 . Ja¬
nuar 1877 ausgenommen«» Stationen zu
erfahren.

Karlsruhe , den 18. Juni 1877.
_ Gcneral -Di rektion._
R .28. 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung ver¬
geben wir den diesseitigen Bedarf an taanen
und buchen Brennholz pro 1877/78 im
SoumisstonSwege mit dem Bemerken , daß
dasselbe an die nachgenannten Stationen i«
den beigesetzten Quantitäten kostenfrei ab¬
zuliefern ist :

taunea buchen

Mannheim .
Ster

. 200
Ster
100

Heidelberg . . 260 160
Lauda . . . 200 20
Karlsruhe . . — 150
Offenburg . . 240 30
Freiburg 80 90
Basel . 270 20
Waidshat . . 150 40
Konstanz . . . 200 150
Villingen . 700 40

230t) 800
Lieferung- lustige werden biezu mit de«

Bemerken eingelodeo, daß ihre Angebot«
versiegelt und mit paffender Aufschrift ver¬
sehen , längstens bi»

Loaurrftsg d«o 28 . dS. MtS .,
Vormittags iv Uhr,

bei uns einzarcichen find , woielbst auch di«
Lieferungsbedingungen zu jeder Zeit erhoben
werden könne «.

Karlsruhe , den 16. Juni 1877.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

magazine.
N .953 .3 . Nr . 1226 . Karlsruhe .

Vergebung von Bau¬
arbeiten .

Die Korrektion der Straße von Ettlingen
nach Pforzheim zwischen Dietlingen and
Brötzingen soll im SoumisstonSwege ver¬
geben werden.

Die der Soumission auSgesetzten Arbei¬
ten bestehen in Herstellung der Straßenkör -
per» , der Dohlen und Stützmauern , de»
Straßensundamevt - und der Beschotterung
und find veranschlagt :

Loos I . 2254 m . lang , zu circa
2020V Mark,

L00S II . 2826 w . laug , zu circa
24400 Mark.

Angebote auf diese Arbeit , in Prozenten
deSVaranschlagS auSgedrück «, wollen versie¬
gele, portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift verseden ,
bis zum 25 . d . M . , Vormittags 10 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle eingereicht
werden, wos -lbü auch die Pläne , Kostenan¬
schläge und Bedingungen bis dahin eingese -
hcn werden können.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1877.
Großh . Wasser- u . Straßenbau -JnspJtiau .
_ I . Eisenl 0 hr ._

R 30 . Neunkirchen .

Steigerungs - Zurück¬
nahme .

Die gegen Adam Frei irrUrt -rschwarzach
auf Mittw 0 ch den 20 . d . M .
angeküudigteLtegeoschaftSversteigeruvgsia -
det « icht statt

Neunkirchen, Len 16. Juni 1877.
Der Vollstreckung?beamte :

_ Hitzig._
R .34 . Nr . 390. Heidelberg .

Auskündigung einer Bor¬
sängerstelle .

Die Vorsänger - und Schächterpelle in
der isroel. Gemeinde Neidenstein , mit
welcher ein fester Gehalt von 800 Mark ,
freie schöne Wohnung und ansehnliche Ge¬
fälle verbunden sind , soll bi» znm 15 . Au¬
gust l . I . neu besitz ! weiden . Der Anzu-
pellende muß die Fähigkeit besitzen, erwei¬
terten Religionsunterricht znrrtheilen Be¬
rechtigte Bewerber wollen sich unter Lin -
' endung ihrer Zeugrusse binnen 3 Wochen ,
bei der UnterzeichnetenStelle melden.

Heidelberg, den 17. Juni 1877 .
Verwaltung der BeziikS-Sinagoge Sins¬

heim in Heidelberg.
Dr . Sonoheimer . .

R .33. 1. Einen soliden Gehilfen, der in
der Expedition der NotariatSgejchäste be¬
wandert sein muß , sucht znm sofortigen
Eintritt gegen gute Honoriruvg

Notar Dams in Hockenh - im.

>ruck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei. ^Mit einer Beilage.)
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